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Nr . ip

Der Gesandte in Wien an das Ministerium des Äussern

Bericht 270 Wien , den 23 . Juli 1914
ADgekommen 24 . 7. 14.

Die Note der österreichisch-ungarischen Regierung wird heute
nachmittag vom k . u . k . Gesandien Baron Giesl der serbischen Regie¬
rung übergeben werden. Der deutschen und italienischen ist sie bereits
bekannt gemacht und morgen soll sie der Presse und den Signatar¬
mächten mitgeteilt werden.

Man erwartet die Antwort aus Belgrad am Samstag abend und
wenn sie , was man auf dem Ballplatz wünscht , abschlägig ausfallt,
sollen sechs Armeekorps auf Kriegsstand gesetzt werden und zwar
diejenigen in Serajewo , Ragusa , Agram , Hermannstadt , Temesvar
und Pest . Diese Mobilisierung wird io Tage dauern , die gleiche Zeit,
nimmt man an , werden die Serben brauchen , ihre Divisionen aus
Mazedonien an die österreichisch-ungarische Grenze zu ziehen.

Die Erwartung , dass man mit den Serben bald fertig werde,
kann ich nicht teilen, vielmehr mich des Eindrucks nicht erwehren,
dass man hier die Schwierigkeiten eines Feldzuges gegen Serbien
unterschätzt . Die serbischen Truppen haben sich in den letzten
Balkankriegen über alles Erwarten gut geschlagen , sind vorzüglich
ausgerüstet und sind in einem ausgezeichneten Kriegstraining , dazu
von einem geradezu fanatischen Patriotismus durchdrungen .

Selbst wenn Russland entschlossen sein sollte, einer Strafexeku¬
tion gegen Serbien untätig zuzusehen, muss befurchtet werden , dass
es bei einer längeren Dauer des Kampfes die öffentliche Meinung
nicht halten kann . In diesem Falle ist es auch fraglich, ob die
Haltung der Südslaven der Monarchie durchwegs eine loyale bleibt

Der österreichische Generalstab hüllt sich über seine Angriffs¬
pläne in tiefes Schweigen , mit Recht : mögen sie wohl durchdacht ,
wohl vorbereitet sein und nicht an dem alten Fehler der Unterschätzung
des Gegners kranken .

Die hiesigen Ententediplomaten sind noch in Unkenntnis der
Absicht des Ballplatzes, den Bruch mit Serbien herbeizufuhren . Der
Engländer ist auf dem Land , der Russe ist vorgestern abend auf
Urlaub über Petersburg nach seinen Gütern abgereist und Herr
Dumaine hat gestern noch denVersuch gemacht , dem Ersten Sektions¬
chef Baron Macchio zu empfehlen, den Bogen nicht zu straff zu
spannen.
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In Bankkreisen glaubt man nur mit Widerstreben an den Ernst
der Lage und betont den vollkommenen Mangel einer finanziellen
Kriegsvorbereitung .

Die Veröffentlichung der Note wird wie eine Bombe wirken.

Nr . 20

Der Gesandte in Wien an das Ministerium des Äussern

Telegramm Wien , den 25 . Juli 1914 ; 9 30 nachm.

Serbische Antwort ungenügend . Gesandter Baron Giesl von
Belgrad abgereist . Serbien mobilisiert. Hof und Regierung nach
Kragujevac abgegangen .

Tücher

Nr . 21

Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium des
Äussern

Telegramm Berlin, den 25 . Juli 1914 ; 3 20 nachm.

Im Nachgange zum Telegramm von gestern .
Reichsleitung ersucht wegen einheitlichen Vorgehens im Reich

Vermittlung bayerischer Behörden bei Zustellung österreichischer
Einberufungsorders oder Bekanntmachung österreichischen Mobil¬
machungsbefehls zu unterlassen , solange nicht auch deutsche Mobil¬
machung . Dagegen Eisenbahnerleichterungen bei Heimschaffung öster¬
reichischer Wehrpflichtiger genehm.

Näheres hierüber direkt vom Reichseisenbahnamt .

Schoen
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